
9. Welche Aussage trifft zu?

1) Psychische Beschwerden bei einer 

Krebserkrankung führen zu einer höhe-

ren Mortalitätsrate.

2) Weder die kognitive Dysfunktion noch 

eine zytostatikainduzierte Polyneuro-

pathie können in der onkologischen 

Rehabilitation behandelt werden.

3) Eine Adipositas stellt keinen Risikofak-

tor für eine Krebserkrankung dar.

4) Die brustkrebsspezifische Mortalität 

kann durch Krebsdiäten signifikant ge-

senkt werden.

10. Welche Aussage zur Evidenz der on-

kologischen Rehabilitation ist nicht 

richtig? 

1) Daten zur onkologischen Rehabilitati-

on aus dem deutschsprachigen Raum 

liegen nur in sehr begrenztem Maße 

vor.

2) Ein intensiviertes körperliches Training 

hat bei Frauen mit Brustkrebs einen 

signifikanten positiven Effekt auf die 

Lebensqualität und die Wiedereinglie-

derung ins Erwerbsleben.

3) Die emotionalen Funktionen und die 

Lebensqualität können durch onkologi-

sche Rehabilitation nicht positiv beein-

flusst werden.

4) Die Wahrscheinlichkeit für Pflege ist 

bei Nicht-Rehabilitanden auch unter 

Berücksichtigung einer vorbestehen-

den Pflegestufe höher als bei Krebs-Re-

habilitanden.

Gedenken an Prof. Dr. med.  

Toni Graf-Baumann

* 03.12.1945   † 03.11.2025

Kurz vor Vollendung seines 80. Lebens-

jahres ist Prof. Dr. med. Lic. jur. (CH)  

Toni Graf-Baumann nach langer Krank-

heit verstorben. Als Hauptschriftleiter 

des Hessischen Ärzteblattes hat er sehr 

engagiert von 1999 bis 2014 viele wichti-

ge Weichen neu gestellt. Die Redaktion 

erinnert sich gerne an seine freundliche, 

zugewandte Art, die eine angenehme 

und zugleich produktive Zusammenar-

beit möglich machte. Darüber hinaus war 

er viele Jahre für die Akademie für Ärztli-

che Fort- und Weiterbildung in Bad Nau-

heim als Referent tätig. Für seine hervor-

ragenden Verdienste für die hessische 

Ärzteschaft wurde Prof. Toni Graf-Bau-

mann 2015 mit der Ehrenplakette der 

Landesärztekammer Hessen in Silber 

ausgezeichnet.

Geboren 1945, hat er drei Studiengänge 

abgeschlossen: Medizin, Psychologie und 

Rechtswissenschaften. 1987 habilitierte 

er im Bereich Gesundheitssystemfor-

schung an der Eidgenössischen Wirt-

schaftswissenschaftlichen Hochschule 

St. Gallen. Als Facharzt für Anästhesie 

und Intensiv- und Notfallmedizin fächerte 

er seine berufliche Tätigkeit weit auf – als 

wissenschaftlicher Leiter der Abteilung 

Klinische Literatur beim Springer Verlag 

in Heidelberg; als Hauptgeschäftsführer 

und wissenschaftlicher Koordinator des 

Ärzteseminars Hamm-Boppard in der 

Deutschen Gesellschaft für Manuelle Me-

dizin; von 1992 bis 1996 war er Präsident 

der Deutschen Gesellschaft für Medizin-

recht; von 1996 bis 2008 war er zunächst 

Mitbegründer und danach Geschäftsfüh-

rer der Deutschen Gesellschaft für Osteo-

pathische Medizin. Außerdem war er Ge-

schäftsführer der Deutschen Gesellschaft 

zum Studium des Schmerzes und Lehrbe-

auftragter für Angewandte Ethik in der 

Medizin der Universität Basel. 

Als Experte für manuelle Medizin, Sport- 

und Schmerzmedizin war Toni Graf-Bau-

mann sehr gefragt und Mitglied in ver-

schiedenen sportmedizinischen Kommis-

sionen des Weltfußballverbandes (FIFA) 

und des Deutschen Fußball-Bundes 

(DFB) sowie der Doping-Kontroll-Kom-

mission des DFB. Er war Mitglied der Ad-

hoc-Kommission Ethik-Charta und Vor-

sitzender des akademischen Beirates der 

Deutschen Akademie für angewandte 

Sportmedizin.

In seinen vielfältigen beruflichen und eh-

renamtlichen Positionen sowie privat be-

reiste er die ganze Welt. Er blieb lange 

auch dem Amateurfußball verbunden als 

Vorstandsmitglied und Vorsitzender des 

FC Emmendingen. Regelmäßig machte 

er den Schmerzmittel-Missbrauch im 

Sport zum Thema. 

Die hessische Ärzteschaft nimmt Ab-

schied von einer außergewöhnlichen Per-

sönlichkeit und einem geschätzten 

 Kollegen.

Dr. med. Peter Zürner 

für die Redaktion  

des Hessischen Ärzteblattes 

Dr. med. Edgar Pinkowski

– Präsident – 

für die Landesärztekammer Hessen
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Prof. Dr. med. Toni Graf-Baumann

Fort- und Weiterbildung

Nachruf
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